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Exposee zur Ausschreibung eines Projektes im Bezirk Steglitz-Zehlendorf im Rahmen fallunspezifischer Arbeit

Was (Gegenstand): 

Im Rahmen der Diskussionen zu fallunspezifischer Arbeit in der Region D 1 tauchte im vergangenen Jahr zur „FuA-Frage“ gehäuft die Idee auf, dass ein „Familienzentrum“ möglichst in Vernetzung mit regionalen Kindertagesstätten ein niedrigschwelliges Angebot für die verschiedenen Bedarfslagen von Familien darstellen könnte. Kindertagesstätten sind die Orte, in denen Familien andere Familien kennenlernen können und so die Möglichkeit zur Vernetzung mit anderen gleichgesinnten Familien besteht. Hier hätten Familien die Gelegenheit, frühzeitig auf Angebote zu treffen, die sie eventuell, je nach individueller Lebenssituation, gerade benötigen. Die Fachkräfte der Kindertagesstätten nehmen hierbei eine vernetzende Lotsenfunktion ein, da Sie die Kinder und deren Eltern täglich und intensiv erleben. 

Im Rahmen eines Projektes zur fallunspezifischen Arbeit sind in Kooperation mit Kindertagesstätten dieser Region konzeptionelle Überlegungen zu Vernetzungsangeboten zu entwickeln. Der Fokus sollte darauf liegen, herauszufinden, wie bereits bestehende Angebote so (um-)organisiert werden müssen, dass sie auch innerhalb einer Kindertagesstätte zu realisieren sind.
Wozu (Ziel):

Je frühzeitiger und niedrigschwelliger junge Familien sich vernetzen können bzw. bei Bedarf eine Beratung oder Unterstützung (oder ev. eine nachbarschaftliche Hilfe) erhalten, desto seltener ist die einzelfallorientierte intervenierende HzE erforderlich.

Wie (Inhalt):

1. Zunächst ist zu eruieren, welche Kindertagesstätten Interesse an einer Kooperation besitzen. 
2. Gemeinsam mit diesen Einrichtungen ist der Bedarf zu ermitteln sowie 
3. eine Liste mit familienrelevanten Angeboten des Bezirkes (die bereit sind, ihr Angebot in einer Einrichtungen umzusetzen) zu erstellen. 

4. Den Abschluss des Projektes bildet eine konkrete Planung für eine Pilotphase.
Für wen (Adressat):

Eltern, Großeltern, Erzieher/innen der Kindertagestätten
Weshalb (Bedarf und Notwendigkeit):

Im Kiezteam D 1 hat sich wiederholt gezeigt, dass zahlreiche Familien in der Region sehr isoliert und nicht ausreichend vernetzt leben. Durch große Vorbehalte der kommunalen Jugendhilfe gegenüber, sehen viele Familien den Weg zum Jugendamt als „letzten Ausweg“ und gehen diesen erst, wenn bereits massive Probleme aufgetreten sind. Wenn es schon in den Kindertagesstätten offene niedrigschwellige Angebote gibt, besteht eher die Chance, eine Intervention im Rahmen von HzE zu verhindern oder durch frühe Unterstützung abzumildern.
Wer (Verantwortliche Akteure):

Fachkräfte der freien Träger der Jugendhilfe

Mit Wem (Co-Akteure):

Fachkräfte der Kindertagesstätten der Region D 1
Womit (Ressourcen und Finanzen):

Mit dem Kurzkonzept sind Vorstellungen für Personal- und Sachmittel einzureichen!
Es wird darum gebeten, kurze schriftliche Konzepte zu Händen von Frau Ortleb (Regionalteamleitung D 1) einzureichen.

Ortleb

